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Unsere Krankenkasse

Eine kleine Statistik - und was darausfolgt

Betrachten wir einmal unsern Mitgliederbestand
nach der Altersschichtung! 20-30 Jahre alt sind 100

Mitglieder, 30-40 Jahre alt 131 Mitglieder, 40-50

Jahre alt 156 Mitglieder, 50-60 Jahre alt 123

Mitglieder, 60-70 Jahre alt 94 Mitglieder, 70-80 Jahre
alt 50 Mitglieder und 80-85 Jahre alt 4 Mitglieder.
Dasgibt einenAltersdurchschnittvon 4 7Jahren. Frü-
her war er noch höher; er ist jetzt im Sinken begriffen.

Diese Entwicklung muß unbedingt anhalten;
denn eine Überalterung wirkt sich für den Kassa-

Abschluß unvorteilhaft aus. Also Junglehrer werben,

damit die Basis wieder am breitesten wird! Nur
dann dürfen unsere altern Kollegen beruhigt wissen,
daß sie nicht umsonst jahrelang Solidaritätsbeiträge
bezahlt haben. Wer der Kasse jung beitritt, hat den

Vorteil, seiner Lebtag nur die niedrigsten Prämienansätze

bezahlen zu müssen. Das heißt etwas.

ten die Notwendigkeit der Kenntnisse in
der Kurzschrift und auch im Maschinenschreiben.

Man stützte sich dabei auf
erfolgte Umfragen. Der akademische Praktiker

unterstrich die mannigfachen Vorteile

der stenographischen Kenntnisse.
Während des Studiums und besonders

auch später in der Praxis leiste die
Kurzschrift nützliche Dienste. Voraussetzung
sind allerdings eine grundliche Einfuhrung

und die notwendige Übung noch
während der Schulzeit.Je früher der
Unterricht einsetzt, desto leichter fällt die

Anwendung.
Eine im letzten Jahr durchgeführte
Umfrage bei den Rektoraten der schweizerischen

Mittelschulen ergab, daß die

uberwiegende Mehrheit (18 Ja, 2 Nein)
der Schulleitungen der Ansicht sind, daß

die Stenographie von den Mittelschülern
verwendet werden sollte. An 18 von 20

Schulen besteht fur die Schüler die
Gelegenheit zur Erlernung der Kurzschrift,
und an 12 von 20 Schulen zur Erlernung
des Maschinenschreibens. Im allgemeinen

wird die Stenographie nur von wenigen

Schulern (rund 20 Prozent) als Ge-

brauchsschrift angewendet und praktisch

von keinen Schulern mit Maschine

geschrieben! Eigentlich eine bedenkliche

Tatsache. Zweifellos wäre mancher
Student und später mancher Akademiker

froh, wenn er gewandt mit der
Schreibmaschine umzugehen verstände.

In Diskussionen unter Mittelschullehrern

und auch in der Aussprache am
Methodikkurs wurde darauf hingewiesen,
daß man bei der Mittelschule von einer

längst fälligen Reform spreche, die eher

nach einem Stoffabbau tendiere, wobei
zuerst—so wird argumentiert—die
Randfächer (und dazu gehören wohl auch

Stenographie und Maschinenschreiben)
wegfallen müßten. Die Reform mußte
eine Konzentration der Kernfächer zur
Folge haben. Es ist in der Tat nicht leicht,
das Richtige zu treffen und dabei erst
noch den weitgespannten Bedürfnissen

gerecht zu werden. Man hegt jedoch die

Hoffnung, daß ein gewisser Ausbau der

Schreibfacher Stenographie und Maschinenschreiben

an den Mittelschulen möglich
ist, und Professor Hugelshofer begründete

die Forderung nach dem Obligatorium

fur den Stenographieunterricht.

Der Zürcher Methodikkurs hinterließ
einen vorzüglichen Eindruck. Sch.

Schulfunksendungen

29. April/4. Mai: Wie Joseph Haydn die

Tiere schildert. Zum 150. Todestag von
Franz Joseph Haydn erklärt Ernst Pfiffner,

Basel, einige musikalische Themen

aus dem Oratorium ,Die Schöpfung4:
Gott erschafft die Tiere. Eine Sendung

von tiefem Gehalt. Ab 6. Schuljahr.
30. April/6. Mai: Domach 1499. Die für
die Unabhängigkeit der Eidgenossenschaft

bedeutungsvolle Endschlacht des

Schwabenkrieges erfährt in der Hörfolge
von Otto Wolf, Bellach, eine lebendige
Nachgestaltung. Die spannende Sen¬

dung wurde schon früher gesendet und
wird immer wieder verlangt. Ab 6. Schuljahr.

«Jugend» - Sonderheft der
«Schweizer Rundschau»

Die,Schweizer Rundschau4, diese katholische

Monatsschrift fur Geistesleben und

Kultur, ist eine der aufgeschlossensten
Zeitschriften der Schweiz. In jedem Heft
bietet sie neue Überraschungen für eine

zeitbewußte Weltschau und Stellung-»
nähme zu kulturellen, sozialen und
politischen Zeitfragen. Ende Marz kam das

Februar-Marz-Sonderheft heraus, das

auf 152 Seiten eine hervorragende
Gesamtanalyse der Situation der heutigen
Jugend vorlegt. In 29 Beiträgen werden

uns Tatsachen und Zusammenhänge
aufgewiesen, die in ihrer Fülle und in
ihrem Umgriff auch dem besten Kenner
der Jugend noch Wichtigstes zu sagen
haben. Kein geistlicher und kein
weltlicher Erzieher sollte sich die eindringende

Lektüre dieses außerordentlichen
Sonderheftes über die heutige Jugend
entgehen lassen. (Verlag der Buchdruk-
kerei H. Borsig's Erben, Zürich; auch

an Bahnhofkiosken der Städte zu haben
und durch jede Buchhandlung beziehbar;

Kantonsbibliotheken!); «Jugend —

was ist das? Jugend ohne Jugend. Der
jugendliche Mensch als Prüfstein des

Fortsetzung siehe Seite 750

744


	...

